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Ortschaftsrat Altenberg      Altenberg, den 20.05.2026 

 

 

 

Stadt Altenberg 

Platz des Bergmanns  
01773 Altenberg 

 
 
 
Per eMail 
 
 
 
 
 
Stellungnahme des Ortschaftsrates Altenberg/Hirschsprung zum Teil-Regionalplan, speziell 
Errichtung von Windkraftanlagen auf der Gemarkung Liebenau , Bärenburg und 
Hirschsprung 

 

 
Nach dem Bundes-Windenergieflächenbedarfsgesetz ist nach aktuell gültiger Rechtslage bis zum 
31.12.2027 1,3% der Fläche in Deutschland für Windkraft auszuweisen (bis 31.12.2032 sogar 2 %). 
Im jetzt ausliegenden Teil-Regionalplan werden entsprechend bevorzugte Flächen für die Errichtung 
von Windenergieanlagen (WE-Anlagen) ausgewiesen. Bei der Standortbetrachtung wurde u. a. ein 
einzuhaltenden Abstand zur Wohnbebauung von 1.000 m festgelegt, der ab 2028 u. U. auch 
unterschritten werden kann. 

Wir vertreten die Auffassung, dass der vorliegende Regionalplan bezüglich Ausweisung von Flächen 
für die mögliche Errichtung von WE-Anlagen an der Realität vorbei geht. 

 

Begründung: 

Der Regionalplan betrachtet nur den Bau von WE-Anlagen und erfüllt mit den ausgewiesenen 
Flächen das o. g. Flächenziel.  

I. 

Die vorliegende Planung betrachtet u. E. nicht, inwieweit ein Ort bereits einen Beitrag zur 
alternativen Energiegewinnung beigetragen hat bzw. ob eine alternative Energiegewinnung in 
Planung ist. Damit stellen sich nachfolgende Fragen: 

Wurde bei der Planung erfasst und berücksichtigt: 

- ob und wie viel alternative Energiequellen (auch WE-Anlagen) bereits in einem Ort bestehen? 

- Wie viel alternative Energie wird bereits in einer Ortslage erzeugt? 

- Wie viel kann die vorhandene Infrastruktur (Leitung / Umspannstation) erzeugten Strom zuverlässig 
bis zur Inbetriebnahme aufnehmen. 

II. 

WE-Anlagen sind mit den verschiedensten Sensoren ausgestattet. U. a. schaltet die Anlage ab, 
wenn zu viel Strom erzeugt wird. 

Hier stellt sich die Frage: Warum werden keine Speicherstandorte in die Planung einbezogen? Eine 
Akzeptanz für den Bau von WE-Anlagen kann nach unserer Auffassung nur erzielt werden, wenn u. 
a. für die Region die Energie erzeugt wird und wenn die Anlagen nicht aus o. g. Grund still stehen. 

III. 
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Mit dem Bau einer Anlage ist der Einspeisepunkt sowie die Leitungsstrecke für die Einspeisung zu 
betrachten. Diese Betrachtung darf nicht erst mit der Baugenehmigung erfolgen. Liegt keine 
Einspeisemöglichkeit im unmittelbaren Umfeld vor, ist auch der Bau einer Umspannstation zu planen 
bzw. die örtlichen Möglichkeiten für den Bau einer Umspannstation zu betrachten. Erst wenn diese 
Möglichkeit vorhanden ist, ist die Planung von WE-Anlagen u. E. sinnvoll. Im Regionalplan ist dies 
mit zu betrachten. Eine Festlegung der Einspeisestrecke erst mit der Baugenehmigung zu treffen, 
ist einfach zu spät. WE-Anlage, Leitungsstrecken zur Einspeisung und Speicherung sind als Einheit 
zu betrachten und entsprechend in der Planung aufzunehmen. 

 

IV. 

Gebiete, in denen ein Fledermaus-Vorkommen vorhanden ist, ist als nicht-vorrangig auszuweisen. 
Es ist jetzt nicht erkennbar, dass diese Gebiete Beachtung finden. Windräder werden u. a. auch mit 
Sensoren ausgestattet, die auf den Laut der Fledermäuse reagieren. Dieser Fledermaus-Sensor 
bringt die Anlage zum Stillstand. Eine effiziente Energiegewinnung ist dann nicht möglich – gerade 
nachts, wenn kein Strom von PV-Anlagen erzeugt wird. 

 

Fazit:  
Grundsätzlich ist der OR Altenberg nicht gegen die Errichtung erneuerbarer Energie-Quellen. Der 
vorliegende Teil-Regionalplan geht in der Gesamtbetrachtung nicht weit genug und eröffnet damit 
viele Streitpunkte. 
 
Die Erarbeitung eines Energieentwicklungskonzeptes mit nachwachsenden Rohstoffen wird nicht 
nur als einzige zukunftsorientierte Lösung gesehen, sondern bietet einen Beitrag zur 
umweltverträglichen Energiegewinnung ohne gravierende Eingriffe in den Naturhaushalt.  
 
 
 
 
Maika Wittenburg 

Ortsvorsteherin 

 
 
 
Beschluss: die Stellungnahme wurde im einstimmig angenommen am 18.05.2026 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 



Stellungnahme Ortschaftsrat Geising zum Thema 

Windkraftanlagen im Osterzgebirge. 

 

Bewahrt die Kämme des Osterzgebirges – Gegen den Ausbau 

der Windkraft in unserer Region. 
Das Osterzgebirge ist mehr als nur eine Landschaft; es ist unsere Heimat, ein 

sensibler Naturraum und ein wichtiges Erholungsgebiet für ganz Sachsen. Doch die 

Pläne für den massiven Ausbau von Windkraftanlagen bedrohen den Charakter 

unserer Bergregion. Wir sagen „Nein“ zum Bau von Windrädern in unseren Wäldern 
und auf den Kammflächen – aus guten Gründen: 

1. Zerstörung des Landschaftsbildes 

Unsere Region lebt von ihrer weiten Sicht und der Unberührtheit der Kammlagen. 

Über 200 Meter hohe Windräder würden die Silhouette des Erzgebirges dominieren 

und das Landschaftsbild, das Touristen und Einheimische gleichermaßen schätzen, 

unwiederbringlich zerstören. 

2. Gefahr für den Wald und das Ökosystem 

Der Bau von Anlagen in Waldgebieten (wie am Kahleberg, Tellkoppe oder im Gebiet 

der Rennschlitten und Bobbahn) ist ökologischer Widersinn. Für Fundamente und 

breite Zufahrtswege müssen wertvolle Waldflächen gerodet und Böden versiegelt 

werden. Das Osterzgebirge ist zudem Rückzugsraum für geschützte Arten wie die 

Haselmaus, den Moschusbock die Kreuzotter das Auerhuhn und den Schwarzstorch, 

deren Lebensraum durch den Lärm und die Rotoren massiv gefährdet wird. 

3. Trinkwasserschutz und Bodenhaushalt 

Das Osterzgebirge ist eine wichtige „Wasserscheide“. Die tiefen Betonfundamente 
und die Verdichtung des Bodens können die empfindlichen Quellgebiete und den 

natürlichen Wasserhaushalt stören, der für die Trinkwasserversorgung der Region 

essenziell ist. 

4. Lebensqualität und Gesundheit der Anwohner 

Wir fordern den Schutz der Menschen vor Infraschall und nächtlichem Schattenwurf. 

Die topographische Lage im Gebirge kann Schallwellen unvorhersehbar verstärken. 

Wir wehren uns gegen eine Umzingelung unserer Gemeinden durch Windräder!  

Unser Ziel: 

Energiewende ja – aber mit Augenmaß! Industrielle Windkraftanlagen gehören nicht 

in sensible Mittelgebirgslandschaften und geschützte Wälder. Wir fordern den Erhalt 

des Osterzgebirges als Naturparadies für kommende Generationen. 
 

Ein klares NEIN zu Windkraftanlagen in unserer Region! 
Der Ortschaftsrat von Geising. 
 



Ortschaftsrat Lauenstein/Sa. 
 

Ortschaftsrat Lauenstein 
01778 Lauenstein - Teplitzer Straße 35 
      

www.lauenstein-sachsen.de 

 
Seite 1 von 2 

 

Stadtverwaltung Altenberg 

Herr Maximilian Bauer 

per E-Mail an m.bauer@altenberg.de 

 

 

 

 Lauenstein, 18. Juni 2026 

 

Darstellung der ortsbezogenen Argumente des Ortschaftsrats Lauenstein zum Teilregionalplan 

Energieversorgung / Windenergienutzung 

 

Sehr geehrter Herr Bauer, 

wir danken Ihnen für die Bitte, die ortsinterne Sicht und die aus Sicht des Ortschaftsrats Lauenstein relevanten 

Argumente zum Teilregionalplan Energieversorgung / Windenergienutzung zusammenzustellen, damit diese in 

die gemeinsame Stellungnahme der Stadt Altenberg einfließen können. Gern übermitteln wir Ihnen im 

Folgenden die aus unserer Sicht wesentlichen Punkte. 

1. Beeinträchtigung des UNESCO-Welterbes Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří 
a. Schloss und Kirche Lauenstein sind seit 2019 offizieller Bestandteil der UNESCO-Welterbestätte 

Montanregion Erzgebirge/Krušnohoří. 
b. Die Kulturlandschaft um Lauenstein besitzt einen hohen historischen, kulturgeschichtlichen 

und identitätsstiftenden Wert. 

c. Windenergieanlagen mit großer Gesamthöhe könnten weit in die Blickachsen und das 

landschaftliche Erscheinungsbild hineinwirken und damit den außergewöhnlichen universellen 

Wert beeinträchtigen, der Grundlage der Welterbe-Anerkennung ist. 

d. Eine solche Beeinträchtigung könnte nachteilige Konsequenzen für die Bewertung der 

Welterbestätte nach sich ziehen. 

2. Sichtbarkeit der Anlagen aufgrund der Höhenlage und topografischen Offenheit 

a. Auch wenn unmittelbare ortsnahe Immissionen wie Schattenwurf im Fall Lauensteins eher 

nicht zu erwarten sind, ist aufgrund der Höhe moderner Windenergieanlagen und der 

exponierten Topografie davon auszugehen, dass diese großflächig sichtbar wären. 

b. Eine solche Sichtbeziehung würde die Wahrnehmung des historischen Ortsbildes und der das 

Tal prägenden Kulturlandschaft erheblich verändern. 

 

 

Der Ortsvorsteher 

Siegfried Rinke 

Teplitzer Straße 35 

01778 Lauenstein 

+49 35054 25064 

+49 171 9925064 

rinke@stadt-lauenstein.de 

http://www.lauenstein-sachsen.de/


www.lauenstein-sachsen.de 
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3. Auswirkungen auf die touristische Entwicklung des Osterzgebirges 

a. Lauenstein und seine Umgebung leben stark vom Kultur-, Natur- und Landschaftstourismus. 

b. Als „Bergstadt“ mit Schloss, Kirche, Museum, historischem Markt und Falknerbrunnen sowie 

attraktiven Wanderwegen trägt der Ort wesentlich zur touristischen Identität des Stadtgebiets 

Altenberg bei. 

c. Eine visuelle Dominanz technischer Großanlagen könnte die touristische Attraktivität und die 

Vermarktung als historisch geprägte Kulturlandschaft deutlich beeinträchtigen. 

4. Belange des Natur- und Artenschutzes 

a. Die Region ist Lebens- und Durchzugsraum verschiedener windkraftsensibler Arten, 

insbesondere diverser Vogelarten und Fledermäuse. 

b. Auch ohne unmittelbare Ortsnähe können großflächige Wirkzonen moderner Anlagen 

ökologische Funktionen wie Bruträume, Leitlinien oder Nahrungshabitate erheblich 

beeinflussen. 

c. Der Ortschaftsrat weist auf die Bedeutung der bestehenden Schutzgebiete und 

Biotopverbünde hin. 

5. Landschaftsbild und Erhalt der historisch gewachsenen Kulturlandschaft 

a. Die Täler und Höhenzüge rund um Lauenstein bilden eine landschaftlich und kulturhistorisch 

gewachsene Einheit. 

b. Die Errichtung großer Windenergieanlagen würde das Landschaftsbild dauerhaft verändern 

und bestehende Sichtachsen beeinträchtigen. 

Wir danken für die Einarbeitung dieser Argumente in die gemeinsame städtische Stellungnahme und für die 

Übermittlung an den Regionalen Planungsverband Oberes Elbtal / Osterzgebirge. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Siegfried Rinke 

Ortsvorsteher 

http://www.lauenstein-sachsen.de/


























Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal /Osterzgebirge
zu Teilregionalplan  Energieversorgung Windenergienutzung im Oberen 
Elbtal/Osterzgebirge vom 23.03.2026

^
Stellungnahme des Ortschaftsrates Kurort Kipsdorf, ein Ortsteil der Stadt Altenberg, zu den 
geplanten Vorhaben.

Altenberg ist eine Tourismusregion, die Touristen kommen, um die weitgehend unberührte Natur zu 
genießen und und in den ausgedehnten Wäldern zu wandern. Der unverstellte Ausblick über unser 
schönes Mittelgebirge ist für viele Anlass, den Urlaub hier zu verbringen.   Die geplanten 
Windräder, gerade im Gebiet des Erholungsortes Oberbärenburg auf der „Tellkoppe“, werden diese 
Idylle unwiederbringlich zerstören und bedeuten für den Ort das touristische Aus. 

Windkraftanlagen dieser Größe erzeugen nicht nur Strom, sondern verursachen Lärm, Infraschall, 
Schattenschlag.  Wie wissenschaftlich  nachgewiesen ist, sind die negativen Auswirkungen auf die 
Gesundheit der Menschen, die im Umfeld leben, gravierend. 

Die ausgewiesenen Flächen in unmittelbarer Nähe von Ortschaften  lassen die Einhaltung der 
gesetzlich geforderten Mindestabstände zur Wohnbebauung bezweifeln, abgesehen von der 
Wertminderung von Grundstücken und Immobilien, welche eintritt.

Windkraftanlagen sind eine große Gefahr für  Vögel, Insekten, Fledermäuse. Es ist zu erwarten, 
dass viele geschützte Arten Opfer dieser  Windkraftanlagen werden.

Die beim Bau der Anlagen benötigten Flächen und Zuwegungen erzeugen eine unzumutbare 
Belastungen für die Anwohner und die Wälder.

Die Planungen  weisen auch nicht die zu erwartenden Folgeschäden aus, wie weitere versiegelte 
Flächen, die durch Anlegen von Zufahrtsstraßen und Stromtrassen entstehen werden.

Windkraftanlagen stellen durch den hohen Anteil an Kunststoff und brennbaren Betriebsstoffen eine 
immense Gefahr für die Umwelt dar. Der erodierende Abrieb der Rotoren verseucht den Boden, im 
Brandfall ist in einer  200 m Höhe eine Brandbekämpfung unmöglich, auch ist im Gebiet 
der„Tellkoppe“  kein Löschwasser vorhanden.

Die Versiegelung der Flächen in Oberbärenburg /Schellerhau, auf denen jetzt noch schöner Wald 
Schatten spendet und Feuchtigkeit speichert, bedeutet für das Tal der „Roten Weißeritz“ eine 
weitere Erhöhung der Überschwemmungs- und Hochwassergefahr bei Starkregen. Das wird noch 
potenziert, da im Einzugsgebiet der „Roten Weißeritz“ vom Wasserscheitel im Gebirge bis zur 
Talsperre Malter kein Hochwasserschutzbauwerk existiert.

Der Ortschaftsrat von Kurort Kipsdorf fordert deshalb keine weiteren Windkraftanlagen in unser 
schönes Osterzgebirge zu stellen und von den Plänen Abstand zu nehmen. Es gibt viele andere 
Möglichkeiten und Wege  um regenerative Energien zu erzeugen, die die Umwelt wesentlich 
weniger belasten.

Jörg Ebert Kurort Kipsdorf, den 28.05.2026
Ortsvorsteher 
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Stellungnahme des OrtschaŌsrates Falkenhain zum Regionalplanentwurf des 
sachlichen Teilregionalplans Energieversorgung / Windenergienutzung – 
speziell für das Gemeindegebiet Stadt Altenberg 

 

Grundsätzlich soll mit dem Regionalplanentwurf die Flächennutzung für einen Ausbau der 
Windenergienutzung vordeĮniert werden, damit keine willkürliche Flächeninanspruchnahme 
entsteht.  

Ohne solche einen Planentwurf ist besteht die Möglichkeit überall ein Baurecht für die 
Aufstellung von WindkraŌanlagen zu erwirken. 

Aus Sicht des OrtschaŌsrates ist die DeĮniƟon im Vorfelde grundsätzlich der richƟge Weg.  

Die Meinungen zum Thema sind im OrtschaŌsrat unterschiedlich. Wir wollen in der 
Stellungnahme aber nur den Sachverhalt zur Vorstellung der Flächen erfassen.  

Der Regionalplanentwurf weist für das Gemeindegebiet der Stadt Altenberg 6 Vorranggebiete 
unterschiedlicher Größe aus. 

Es sind zur Abwägung Umweltstudien sowie auch Abwägungen zu Auswirkungen auf 
Siedlungen, Verkehr, LandschaŌsbild usw.  erstellt worden.  

Der vorwiegende Diskussionsbedarf besteht unserer Meinung nach zu folgenden Themen: 

1. BeeinträchƟgungen auf Siedlungen  
2. BeeinträchƟgungen LandschaŌsbild / LandschaŌsschutz 

3. BeeinträchƟgungen auf Natur 

4. BeeinträchƟgungen auf die Entwicklung der Gemeinde – Tourismus 

 

1. BeeinträchƟgung auf Siedlungen 

 

Aus Sicht des OrtschaŌsrates ist die Betroīenheit auf Siedlungen am geringsten für die Gebiet 
Nr. 75,76,77. Grundsätzlich sind Abstände zu Siedlungen groß. Die Meinungen innerhalb des 
OrtschaŌsrates zu BeeinträchƟgungen auf die Menschen sind dennoch sehr unterschiedlich.  

 

2. BeeinträchƟgung des LandschaŌsbildes / LandschaŌsschutz 

Hier gibt es ebenfalls diīerente Meinungen im OrtschaŌsrat, ob WindkraŌanlagen im 
LandschaŌsbild störend sind oder Teil einer modernen LandschaŌ abbilden, in der der 
FortschriƩ Einzug hält. Die Flächeninanspruchnahme einer WindkraŌanlage ist im Betrieb 
relaƟv gering, aber in der Bauphase für Erschließung und Versorgung schon eher massiv. Die 
Eingliederung in Wälder wie in Nr. 73 und 92 ist daher eher problemaƟsch zu sehen. Es ist aus 
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Sicht des OrtschaŌsrates auch die Frage des Brandschutzes bei einer Aufstellung in 
Waldgebieten zu betrachten. Auch wenn technische Defekte selten sind, können sie nicht 
ausgeschlossen werden. Dies gilt im Übrigen für alle Energieerzeugungsanlagen. Wenn dann 
Brandschneisen gelassen werden müssen, ist das eine erhebliche BeeinträchƟgung des 
LandschaŌsbildes. FreiŇächen/Felder sind aus unserer Sicht daher zu bevorzugen.  

Weiterhin ist aus Sicht des OrtschaŌsrates der Bevölkerung schwer vermiƩelbar, wie im 
Gemeindegebiet Bauvorhaben aufgrund ausgeprägter LandschaŌsschutzgebiete nicht 
umgesetzt werden können, aber gleichzeiƟg der Weg für die Errichtung von WindkraŌanlagen 
geebnet wird. Der Schutzstatus soll nicht verloren gehen, sondern nur mit möglichst gleichem 
Maßstab betrachtet werden. Damit könnte die Akzeptanz wachsen.  

  

3. BeeinträchƟgungen auf Natur 

Das Roden von Wädern zur Errichtung von WindkraŌanlagen ist aus unserer Sicht nicht 
nachhalƟg. Wenn WindkraŌanlagen nach der Holzernte in solche Gebiete gestellt werden und 
dann mitwachsen, wäre es ein Kompromiss. Inwieweit sich das in solch einer Vorplanung 
festschreiben lässt, wäre aus unserer Sicht zu prüfen. Auf bereits landwirtschaŌlich genutzten 
Flächen ist die BeeinträchƟgung aus Sicht des OrtschaŌsrates eher gering.  

Auf alle Fälle lässt sich sagen, dass die BeeinträchƟgungen auf die Natur aus WindkraŌanlagen 
wesentlich kleiner ist als z.B. aus der Förderung fossiler Brennstoīe oder atomarer Rohstoīe.  

 

4. BeeinträchƟgungen auf die Entwicklung der Gemeinde – Tourismus 

Die Flächengemeinde Altenberg ist ein Tourismusgebiet. Es wird als Wander- und 
Erholungsgebiet ganzjährig genutzt. Der Tourismus ist damit ein wesentlicher Teil der 
städƟschen WirtschaŌ. Es besteht nun die Sorge, dass mit einem möglichen Bau von 
WindkraŌanlagen das Erholungsgebiet nicht mehr aƩrakƟve genug für die Urlauber ist. Da das 
Gemeindegebiet größtenteils auf dem Kamm des Osterzgebirges liegt, kann man von den 
Aussichtspunkten weite Blicke in Richtung Dresden und Elbsandsteingebirge. Wenn in dem 
gewohnten Sichƞeld WindkraŌanlagen stehen, wäre das ein abwertender Anblick. Die spielt 
ebenso in den Punkt 2 – LandschaŌsbild – hinein. Da es sich hier um rein ästheƟsche Ansichten 
handelt, ist nur schwer ein Konsens zu erzielen.  

Die Urlauberzahlen an der Ostseeküste haben sich beispielsweise nicht aufgrund von 
WindkraŌanlagen reduziert.  

 

Falkenhain, 14.06.2026 


